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Abb.:  Podiumsdiskussion Braunschweiger Baubetriebsseminar 2009 
 v. l. Dr. Kumlehn (IBB), Dr. Achilles (Achilles Bauberatung), Prof. Dr. Wanninger (IBB) 
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Braunschweiger 
Baubetriebsseminar 2009 – 
ein Rückblick 

Das Braunschweiger Baubetriebs-
seminar 2009 erfreute sich in die-
sem Jahr einer so starken Nach-
frage, dass bereits Anfang Februar 
die Mitteilung „AUSGEBUCHT“ 
vermerkt werden musste. Verant-
wortlich hierfür waren nicht nur die 
Anmeldungen von mittlerweile als 
Stammkunden zu bezeichnenden 
Teilnehmern, sondern auch zahl-
reiche Anmeldungen von Neukun-
den. Eigentlich hätte dieses rege 
Interesse nicht überraschen dürfen, 
hatte sich doch in der Vergangen-
heit des Seminars schon des Öfte-
ren gezeigt, dass der Themenbe-
reich Bauzeit ein echter Publi-
kumsmagnet ist. 

Die Brisanz der Thematik wur-
de auch in den einzelnen Beiträgen 
und den anschließenden Diskus-
sionen zwischen Referenten und  

Publikum deutlich. Am Ende des 
Seminars stand die gemeinsame 
Erkenntnis, dass eine differenzierte 
Auseinandersetzung mit bauzeitli-
chen Fragestellungen schon zu 
Beginn eines jeden Projekts stehen 
muss. Nur so können spätere Pro-
bleme verhindert und die Voraus-
setzungen für eine Lösung ge-
schaffen werden. 

Diesem Grundsatz entsprech-
end waren auch die Einzelvorträge 
des Seminars aufeinander abge-
stimmt. Nach der Darstellung der 
praktischen und rechtlichen Grund-
lagen zur Vorgabe und Vereinba-
rung von Ausführungsfristen wurde 
im zweiten Vortragsblock beleuch-
tet, auf welche Weise die Ausfüh-
rungszeiträume in der Zeit- und 
Kostenplanung eines Auftragneh-
mers zu berücksichtigen sind.  

Der dritte Vortragsblock be-
schäftigte sich mit der Phase der 
Projektabwicklung und zeigte dort 
verschiedene Arten von Störungen 
sowie mögliche Reaktionen hierauf 

Weiterbi ldung  

 

Informationen des 

Instituts für Bauwirtschaft 

und Baubetrieb 

 

 
 

Themen 

� Braunschweiger 
Baubetriebsseminar 2009 

– ein Rückblick 

� Prof. Wanninger zum  
Studiendekan gewählt 

� Bauingenieurtag an der TU 

� Akademischer Oberrat 

� Neuer wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am IBB 

� IBB-Gutachten veröffentlicht 

� Vortrag zum Leistungsbild 
Planung bei PPP-Projekten 

� Vortrag beim VSVI 
Mecklenburg-Vorpommern 

� Geltendmachung von  
Preissteigerungen in  

technischen Nachträgen 

� Oh je, die Rechnungshöfe! 

 I n s t i t u t  L e h r e  F o r s c h u n g  W e i t e r b i l d u n g  



2 IBB-Aktuell: Informationen des Instituts für Bauwirtschaft und Baubetrieb 1/2009 
  

 

 
   

  IBB • Schleinitzstraße 23 A • 38106 Braunschweig • Fon 0531 391-3174 • Fax 0531 391-5953 • ibb @ tu-bs.de • www.tu-bs.de/ibb 

auf. Den Abschluss bildeten zwei 
Vorträge zur Bewertung der termin-
lichen Auswirkungen von Störun-
gen, die eben nur dann zufrieden 
stellend möglich ist, wenn die ent-
sprechenden Voraussetzungen in 
den Anfangsphasen eines Projekts 
geschaffen wurden. 

In bewährter Manier kamen 
Juristen und Ingenieure, Aufrag-
geber und Auftragnehmer, Wissen-
schaft und Praxis zu Wort und 
trugen dazu bei, dass das Problem 
Bauzeit aus den unterschiedlich-
sten Perspektiven betrachtet wer-
den konnte. Diesem Anspruch soll 
auch das nächste Braunschweiger 
Baubetriebsseminar genügen, das 
sich entsprechend dem Wunsch 
der diesjährigen Teilnehmer dem 
Thema „Entgleitende Projekte – Er-
kennen und Handeln“ widmen und 
am 12.02.2010 stattfinden wird. 

 

 

 

Prof. Wanninger zum  
Studiendekan gewählt 

Am 14. April 2009 wurde Herr Prof. 
Rainer Wanninger von der Fakultät 
3 der TU Braunschweig zum Stu-
diendekan für den Studiengang 
Bauingenieurwesen gewählt. 

 

Bauingenieurtag an der TU 

Am 10. Juli 2009 findet nach 2008 
der zweite Bauingenieurtag der TU 
Braunschweig statt und dient zur 
Information für Studienbewerber 
und Studierende in den Bachelor- 
und Diplomstudiengängen vor der 
Entscheidung der Wahl der Vertie-
fungen. Das IBB wird wie im letzten 
Jahr mit einem Stand vor Ort ver-
treten sein, um Interessierten die 
Lehrinhalte des IBB vorzustellen.  

 

Akademischer Oberrat 

Der dienstälteste Mitarbeiter des 
IBB Herr Dr. Frank Kumlehn wurde 
zu Beginn des Jahres zum Akade-
mischen Oberrat befördert. 

 

Neuer wissenschaftlicher  
Mitarbeiter am IBB 

Das Team des IBB wird ab dem 
01.05.2009 durch den wissen-
schaftlichen Mitarbeiter Herrn  
Stefan Hamann verstärkt. Herr 
Hamann hat sein Studium im Fach 
Wirtschaftsingenieurwesen Stu-
dienrichtung Bauingenieurwesen 
an der TU Braunschweig abge-
schlossen. 

Seine ersten Aufgaben im In-
stitut werden u. a. die Betreuung 
der Lehre im Grundfach- und Ver-
tiefungsstudium, sowie die Betreu-
ung von Bachelor- und Masterar-
beiten sein. Des Weiteren wird 
Herr Hamann die Forschung des 
IBB u. a. im Bereich des Betriebs, 
der Finanzierung und der Bewer-
tung von Immobilien unterstützen. 

 

 

IBB-Gutachten veröffentlicht 

Zu Beginn des Jahres wurde das 
Gutachten zum Thema „Entschädi-
gung der Angebotsausarbeitung 
bei PPP-Hochbauprojekten“ im 
Fraunhofer IRB Verlag veröffent-
licht. Das IBB hatte im Auftrag des 
Bundesministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung eine 
Systematik zur Ermittlung einer 
angemessenen Honorierung der 
Angebotserstellung bei Public Pri-
vate Partnership (PPP)-Projekten 
entwickelt.  

Das Forschungsprojekt wurde 
im Rahmen der Forschungsinitiati-
ve des BMVBS „Zukunft Bau“ ge-
fördert und in Abstimmung mit dem 
Bundesamt für Bauwesen und 

Raumordnung im Frühjahr 2008 
abgeschlossen. 

 

Vortrag zum Leistungsbild 
Planung bei PPP-Projekten 

Im Rahmen des 20. Assistenten-
treffens der Bereiche Bauwirt-
schaft, Baubetrieb und Bauverfah-
renstechnik hat Herr Lars Gon-
schorek einen Vortrag zum Thema 
„Leistungsbild Planung bei PPP-
Projekten“ gehalten. Im Kern die-
ses Vortrags wurden u. a. Ergeb-
nisse des Gutachtens „Entschädi-
gung der Angebotsausarbeitung 
bei PPP-Hochbauprojekten“ bezüg-
lich der Planungsleistungen auf 
Bieterseite im Rahmen der Ange-
botserstellung vorgestellt. 

Die Tagung wurde vom Institut 
für Bauwirtschaft (IBW) an der Uni-
versität Kassel ausgerichtet. Die 
schriftlichen Fassungen der Vor-
träge sind im Tagungsband zur 
Veranstaltung in der Schriftenreihe 
des IBW veröffentlicht. 

 

Vortrag beim VSVI 
Mecklenburg-Vorpommern 

Im Rahmen der Seminarreihe der 
Vereinigung der Straßenbau- und 
Verkehrsingenieure e. V. sowie der 
Gesellschaft zur Förderung der 
fachlichen Fortbildung der Straßen-  
und Verkehrsingenieure in Meck-
lenburg-Vorpommern hat Herr Prof. 
Rainer Wanninger zum Tagesthe-
ma Baurecht, Baugrund und Erd-
bau vorgetragen. Gegenstand des 
Vortrags war u. a. die Bewertung 
von Nachträgen im Straßen- und 
Verkehrsbau. 

 

Weitere Informationen: 
www.tu-bs.de/ibb/forschung 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. 

Rainer Wanninger  
r.wanninger @ tu-bs.de 

Dipl.-Wirtsch.-Ing., MBA 
Lars Gonschorek  
l.gonschorek @ tu-bs.de Forschung  

Lehre  

Inst i tut  

Dipl.-Ing. 

Nina Poppmann  
n.poppmann @ tu-bs.de  

Weitere Informationen: 
www.baubetriebsseminar.de  
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Abb.:  Bauumstände von Referenz- und Nachtragsposition 

Geltendmachung von 
Preissteigerungen in 
technischen Nachträgen 

Ein häufig anzutreffender Irrglaube 
bei Bauunternehmern besteht dar-
in, dass bei technischen Nachträ-
gen innerhalb der Vertragslaufzeit 
keine Preissteigerungen geltend 
gemacht werden können. Ferner 
werden oftmals zusätzliche oder 
geänderte Leistungen fälschlicher-
weise i. S. v. § 2 Nr. 3 VOB/B als 
Mehrmenge eingestuft und abge-
rechnet und dabei unbedacht auf 
berechtigte Preisanpassungen ver-
zichtet. 

Soweit sich bei angeordneten 
geänderten oder zusätzlichen Leis-
tungen die Bauumstände anders 
darstellen als bei den in der Preis-
ermittlungsgrundlage veranschlag-
ten Hauptvertragsleistungen, kann 
eine ggf. entstandene Preissteige-
rung beansprucht werden. Hierzu 
sind die veränderten Bauumstän-
de, wozu auch der Zeitpunkt der 
Leistungserbringung zu zählen ist, 
im Einzelnen darzulegen. Insbe-
sondere ist vorzutragen in welchen 
Lohn- und Materialpreisperioden 
die Referenzposition des Hauptver-
trags ausgeführt werden sollte und 
wann nunmehr eine geänderte o-
der zusätzliche Leistung auszufüh-
ren ist. 

Die Anforderungen an die Dar-
legung von Preissteigerungen in 
technischen Nachträgen sind im 
Detail rechtlich höchst umstritten. 
Es ist streitig, ob an kalkulatorische 
oder an tatsächliche Preisänderun-

gen anzuknüpfen ist. Zu § 2 VOB/B 
anspruchsgrundlagenkonform wäre 
eine kalkulatorische Bewertung auf 
Grundlage allgemeingültiger statis-
tischer Erhebungen, z. B. des sta-
tistischen Bundesamts (DESTA-
TIS). Von der Rechtsprechung 
wurde jedoch in Einzelfällen ent-
schieden, dass Preisänderungen 
durch Nachweise der tatsächlichen 
Einkaufskonditionen und Gehalts-
abrechnungen zu belegen sind.  

Beispielhaft zu nennen ist das 
Urteil des Landgerichts Hannover 
vom 20.02.2008 - 11 O 397/05, in 
dem es heißt: „Es ist unzutreffend, 
die Kosten der verzögerten Verga-
be anhand eines abstrakten Er-
zeugerpreisindex zu ermitteln. 
Maßgeblich sind vielmehr die kon-
kreten Kalkulationsgrundlagen des 
Auftragnehmers“. Interessant ist 
weiterhin ein Urteil des OLG Ol-
denburg vom 14.10.2008 – 12 U 
76/08 in dem es zur Berechnung 
der Preisanpassung gemäß § 2 
Nr. 5 VOB/B heißt: „Der kalkulato-
rische Ansatz ist für alle Mehrkos-
ten fortzuschreiben. Unerheblich 
ist, ob oder in welcher Höhe der 
Auftragnehmer seinen Lieferanten 
bezahlt hat“. Weitere Urteile finden 
sich insbesondere im Zusammen-
hang mit der Geltendmachung von 
Mehrkosten infolge von Vergabe-
nachprüfungsverfahren. 

Aus baubetrieblicher Sicht ist 
zum Problem des Nachweises von 
Preissteigerungen in technischen 
Nachträgen festzustellen, dass so-
wohl der Nachweis auf Grundlage 
tatsächlicher als auch auf Grundla-

ge kalkulatorischer Preissteigerun-
gen im Rahmen der Rechnungs-
prüfung durch den Auftraggeber 
mit erheblichen Unsicherheiten 
verbunden ist. 

Beim Nachweis auf Grundlage 
tatsächlicher Daten besteht das 
Problem, dass der ursprünglich mit 
dem Lieferanten geschlossene 
Vertrag vorgelegt werden muss. 
Dieser ist oftmals nicht vorhanden, 
entspricht vielfach nicht der zum 
Zeitpunkt des Vertragschlusses 
maßgeblichen Preisermittlung und 
könnte ggf. auch noch im Nachhi-
nein manipuliert werden. Außer-
dem ist darauf hinzuweisen, dass 
tatsächliche Kosten erst im Nach-
hinein belegt werden können, 
Nachtragsvereinbarungen jedoch 
nach dem Leitbild der VOB vor der 
Bauausführung geschlossen wer-
den sollen. Dies steht offensichtlich 
im Widerspruch. 

Beim Nachweis auf kalkulatori-
scher Basis liegt zwar oftmals eine 
Vertragskalkulation mit den grund-
legenden Preisbestandteilen vor, 
so dass die für die Preisbestim-
mung maßgeblichen Daten eindeu-
tig festzustellen sind und nicht 
mehr verändert werden können. Es 
ist jedoch unklar, ob sich die all-
gemein eingetretene Preissteige-
rung im konkreten Einzelfall beim 
Auftragnehmer auch in der ent-
sprechenden Höhe realisiert hat. 

Nach Ansicht der Verfasser 
sollte ein Nachweis grundsätzlich 
kalkulatorisch erfolgen. Ähnlich wie 
beim Nachweis ersparter Aufwen-
dungen und anderweitigen Erwerbs 
im Rahmen einer Kündigungsab-
rechnung sollte jedoch bei konkre-
ten Anhaltspunkten für tatsächlich 
höhere oder niedrigere Kosten die 
Berechnungsgrundlage abgeändert 
werden. 

AOR Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 

Frank Kumlehn  
f.kumlehn @ tu-bs.de 

Dipl.-Ing. 

Steffen Greune  
s.greune@tu-bs.de 
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Oh je, die Rechnungshöfe! 

 

Von Rainer Wanninger 

Allenthalben hört man Klagen über 
sie. Den Vertretern der öffentlichen 
Hände erscheinen sie als Damo-
klesschwert, den Vertretern der 
Privatwirtschaft ergeht es (indirekt) 
mehr oder weniger ebenso. Und 
immer wieder müssen die Rech-
nungshöfe dafür herhalten, dass es 
bei Meinungsverschiedenheiten mit 
öffentlichen AG über Vergütungan-
gelegenheiten nicht zu außerge-
richtlichen Lösungen kommt („Bitte, 
bitte, verklagen Sie uns; Sie wissen 
doch: der Rechnungshof!“). 

Angesichts dieser Befindlich-
keiten in der Branche fällt es dem 
Autor nicht leicht zuzugeben, dass 
er ein immer wieder amüsierter Le-
ser der einschlägigen Veröffentli-
chungen und Berichte dieser Insti-
tutionen ist – und zwar nicht nur 
der deutschen. Auch die Berichte 
der vergleichbaren Institutionen 
unserer deutschsprachigen südli-
chen Nachbarn geben genug Stoff 
her und schildern Verhältnisse, die 
den deutschen gar nicht so unähn-
lich sind. 

So hat der Bundesrechnungs-
hof (BRH) bereits 2006 gemeinsam 
mit der vergleichbaren tschechi-
schen Institution parallele Prüfun-
gen der Ausgaben für den Bau der 
Autobahn Dresden – Prag vorge-
nommen. Neben der rechnungs-
hoftypischen Kritik an einzelnen 
mangelnden Projektvorbereitungen 
kommt der BRH zu dem Ergebnis, 
dass die Tunnelbauten auf tsche-
chischer Seite bei gleichen techni-
schen Parametern etwa doppelt so 

teuer gewesen seien als diejenigen 
in Deutschland. Grund hierfür laut 
BRH: zu gering entwickelter Wett-
bewerb für Tunnelbauten in der 
Tschechischen Republik. Und die 
von Deutschland und Tschechien 
gemeinsam finanzierte Grenzbrü-
cke wurde 30 % teurer, weil (viel-
leicht übereilt) Beschleunigungs-
maßnahmen ergriffen wurden, um 
Fehler der tschechischen Behörde 
im Vergabeverfahren zu kompen-
sieren. So etwas liest man gerne, 
vor allem, wenn deutsche Steuer-
gelder und EU-Mittel eingesetzt 
werden. 

Der österreichische Rech-
nungshof drückt in einer Stellung-
nahme (2006) zum Thema ‚Mehr-
kostenforderungen’ seinen Frust 
wie folgt aus: „Für jene Mehrkos-
tenforderungen, die sich auf vom 
Bauablauf abweichende und nicht 
nachvollziehbare Begründungen 
stützen, eröffnet sich aus Sicht des 
RH verstärkt die Thematik der Prü-
fung einer allfälligen strafrechtli-
chen Relevanz dieser Vorgehens-
weise. Als Beispiele können hierzu 
insbesondere die bewusste Verän-
derung von Gutachtensinhalten, 
die Geltendmachung von nicht im 
behaupteten Umfang gegebenen 
Arbeitserschwernissen und das fik-
tive Herleiten von Forcierungs-
maßnahmen genannt werden.“  

Na dann hauruck: unzutreffen-
de Geltendmachung von Arbeitser-
schwernissen als neuer Straftatbe-
stand? Glückliches Österreich? 

Zurück nach Deutschland: Der 
BRH beschäftigte sich 2008 mit der 
Organisation und Arbeitsweise der 
Finanzkontrolle Schwarzarbeit 
(FKS). Aus dem Bericht kann man 
die aufschlussreiche Information 
entnehmen, dass in einem „Zoll-
verwaltungszielekatalog 2005“ die 
Fahnder vom Finanzministerium 
vergattert wurden, pro Ermittler und 
Jahr eine Schadenssumme von 
nicht weniger als 165.000 € zu er-
reichen. Diese wird auch erreicht 
und das Ganze wird von der Politik 

als Beleg für die erfolgreiche Arbeit 
der FKS angeführt. Allerdings kön-
nen nur etwa 5 bis 10 % dieser 
Summe durch die Sozialversiche-
rungsträger tatsächlich eingetrie-
ben werden (Grund: Insolvenzen 
etc.); bei den Steuerschäden sieht 
es mit einer Quote von 4,4 % noch 
schlechter aus. Fazit des BRH: Die 
Finanzkontrolle Schwarzarbeit ist, 
entgegen der Zielsetzung, unter 
dem Strich ein deutliches Zu-
schussgeschäft. 

 

Infobox  

 
Schriftenreihe des IBB 

Die Ergebnisse von Forschungsar-
beiten am IBB sowie Beitragsbände 
von ausgewählten IBB-Seminaren 
werden regelmäßig in der Schriften-
reihe des Instituts veröffentlicht.  

Hefte der Schriftenreihe können 
beim IBB schriftlich oder unter 

www.tu-bs.de/ibb/service 

bestellt werden.  

 
Abonnement IBB-AKTUELL 

In unserem Newsletter informieren 
wir über Neuigkeiten und Tätigkei-
ten des Instituts, der Fakultät 3 und 
der TU Braunschweig sowie über 
aktuelle Themen der Bauwirtschaft. 
IBB-AKTUELL können Sie unter 

www.tu-bs.de/ibb/service 

kostenfrei abonnieren. Sie erhalten 
dann zukünftig unseren Newsletter 
regelmäßig als pdf-Datei per 
E-Mail zugesandt.  
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